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R-MlmddsiWW».
Dir deutschen Behörden behaupten in letzter Zeit, daß

n  Medene Reichs- und Staatsgesetze, deren Verfügungen. «Segensatze zu den Interessen der rheinischen BevölkerungI ihm, im Besonderen die Verfügungen des Cin- und
J «ftihrgesetzes, ihre Anwendung in den rheinischen Gebieten

,s Anordnung der Hohen Interalliierten Rheinland-
Mission gesunden hätten. Letztere hätte diesen An-
itmngen zugestimmt und dafür die volle Verantwortung

j rrnommen. Diese Behauptungen beruhen auf eine wahr»
einlich absichtlich gewollte Ungenauigkeit,

Der Hohe Kommissar der französischen Republik grbt
lnduich bekannt, daß die Hohe Interalliierte Rheinland»

t Ml» Mission den deutschen Behörden amtlich mitgeteilt hat,
itH. I . Rh.-K. habe, was die Anwendung der deutschen
ksktzeim besetzten Gebiete anbelangt, nur dann einzuschreiten,
tun dieselben irgend eine Gefährdung der Sicherheit der

lhkt» nnre bilden.
, , Die Hohe Interalliierte Rheinlandkommission kann in

meyr. jJrt  Wbjse über diêAnwendung derjenigen Gesetze, denen
g ^ ! sich nicht widersetzen kann, ihre Zustimmung erteilen.
" ldrigenS wird momentan, von Seiten der Alliierten Re-
luHo» ""Mn, das Recht der Anwendung von verschiedenen

Mer Anordnung bestritten, weil sie nicht mit den Ver-
fffltjWngen deS Friedensvertrages übereinstimmen.

Die Grenze der Lohnforderungen.
Die Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände hat

>ihrer Ausschußsitzung am 20. Mai in eingehender Aus»
Gliche die gesamte Wirtschaftslage Deutschlands erörtert.
■hält es für ihre dringende Pflicht, den ernsten Mahn»
. an sämtliche ihr angeschlossenen Arbeitgeberverbände
, richten, jede neue Erhöhung der Löhne und Gehälter
Wehnen. Die Preise der deutschen Erzeugnisse haben

Weltmarktpreiseungefähr erreicht, zum Teil bereits
Dritten. Schon heute stockt überall der Absatz. Eine
-alige Steigerung der Gestehungskosten durch weiteres
Kellen der Löhne und Gehälter und die daraus
'de Verteuerung der Preise muß zur Katastrophe

—4 und damit unabsehbares Elend über alle Kreise des
scheu Volkes, nicht zuletzt der Arbeitnehmer, bringen.
, Arbeitnehmern selbst ist auch mit der reinen

Drung der Löhne und Gehälter zugegebenermaßen nicht
ER- Ihnen wie der ganzen deutschen Wirtschaft kann

sitholfen werben durch vermehrte und verbilligte
-»-cktion, die allein und durch sich eine Senkung der
•ft bewirken kann. __

Lokales und Provinzielles.
Schierstein, den 25. Mai 1920.

IP “ Wegen Ausbleibens unseres politischen
Msmaterials konnten wir heute nur ein zweiseitiges

herausgeben.

** Nach dem Feste. Ein herrliches Pfingstwetter
rj ®in diesem Jahre endlich einmal wieder beschieden
W uns dadurch für die fehlgegangenen Wünsche und

'ngen so mancher früherer Jahre etwas entschädigt,
n am frühesten Pfingstmorgen brachte die Elektrische

seitlich gekleidete Menschen, rrnd die Zahl der
k s.,,̂ Wer wuchs von Stunde zu Stunde, je höher
«dt?ü* ^ lächelnde Sonne am Himmel emporstieg.

.Men den Weg zu Fuß nach den Wäldern und
ien ^ heingaues fort,andere eilten dem Schiersteiner

xni um  ist" Eröffnung des Strandbades nicht zu
-iwckan, Mn . Auch die Garten- und die übrigen
^tall i!i0 Qle  erfreuten sich.ines regen Besuches, und
Achten«HL mön  frohe und zufriedene Gesichter. Ber-
rrizmittei^ Küche und Keller nicht die vielen Gaumen-
«-i bieten, wie sie sonst im Frieden so reichlich
hAtnissenV standen, tlnd war auch, den heutigen Ber-
Mge gsMiprechend. das vorhandene teuer, wie heu-
M nmn war trotzdem fröhlich und guter Dinge

der vi , durch solche Kleinigkeiten tlnd die sonstige
' un. gebotenen Einschränkungen die frohe

■^"'cht verderben, llnd so konnte es denn nicht
a. Mi alle unsere drei Tanzsäle bis in die

hinein dicht besetzt waren. Resümierend

wollen wir feststellen: Das diesjährige Pfingstfest nahm
einen schönen Verlauf und bot uns zugleich insofern eine
kleine Entschädigung auch für den Mangel an Feiertagens?),
der nunmehr bis Weihnachten zu verzeichnen ist.

** Strandbad -Eröffnung. Der am Sonntag er¬
folgten Eröffnung des Strandbades war das herrliche
Pfingstwetter sehr günstig. Verschiedene ungünstige Um¬
stände standen aber einem Besuche, wie man ihn bei
gleichem Wetter von früher her gewohnt war. hindernd
im Wege. Die Ueberfahrt, das Baden, die Aufbewahrung
der Kleider, kurz alles, ist ganz neuen Anordnungen unter»
worfen worden, die sich erst bewähren, oder wieder um-
qeändert werden müssen, ehe der Betrieb wieder in
normale Bahnen gelenkt werden kann. Die Zahl oer
an den beiden Pfingstagen übergesetzten Personen betrug
rund 800. Leider ist auch schon ein Ertrinkungsfall zu
verzeichnen. Ein junger Soldat der Besatzungsarmee vom
Regiment Nr. 66 ist mit einem Kamerad über die Kribben
in den offenen Strom geraten und nach kurzer Zeit
untergetaucht. Während seinem Kameraden durch das
Herbeieilen des Rettungsbootes noch in letzter Minute
Hilfe gebracht werden konnte, ist er selbst nicht mehr zum
Vorschein gekommen—Es muß deshalb jedem Badenden
dringend ängeraten werden, die Vadevorjchriften aufs ge¬
naueste einzühalten. . .

* Die noch nicht abgeschlossene Sammlung für das
neue Säugl'ngsheim unseres Kieffes ist von gutem Er»
folg begleitet gewesen. Die Firma Dallmann dah'er
Hai in hochherziger Weise den Beirag von 3000 JC
gestiftet. Das Gesamtergebnis der Sammlung wird dem»
nächst bekannt gegeben.

s Felddiebstahl. Was alles gestohlen wird, kann
man daran ersehen, daß in der Nacht vom 1. auf den 2.
Pfingstfeiertag 200 Bohnenstangen, die schon in die Erde
gesteckt waren, von einem Feldgrundstück gestohlen wurden.
Die Täter sind zwar noch nicht festgestellt, doch hofft man,
dieselben bald erwischen zu können.

* Aerzte und Krankenkassen. Nachdem bis heute
neue Verhandlungsgrundlagen nicht zustande gekommen
sind herrscht von heute(Dienstag) mittag 12 Uhr ab w,e
im ganzen Reiche so auch in Schierstem der oertraglose
Zustand zwischen Aerzten und Krankenkassen. Die Mit¬
glieder der vereinigten Krankenkassen(d. h. in erster Linie
der Allgemeinen Ortskrankenkassenund der Betriebs» und
Jnnungskrankenkasfen) gelten von nun ab als Privat¬
patienten und werden von Den Ärzten nur gegen Bar¬
zahlung zu den von der Aerzteorganisation bestimmten
Sätzen' behandelt. Das Gesetz gibt den Kassenmitgliedern
die Möglichkeit, sich wegen Rückerstattungsforderungen an
die Kassen zu halten.

s Wählerversammlung. Die U. S . P. hielt am
Freitag eine öffentliche Wählecversammlung im „Deutschen
Kaiser" ab. Der Besuch war ziemlich gut, und es waren
wohl dreiviertel der Versammlungsbesucher der am Tage
vorher stattgefundenen Versammlung der M. S. P. wieder
anwesend. Den Vorsitz führte Herr-«Stollbrock, der die
Versammlung eröffnete und dem Referenten, Herrn Bach.
Dotzheim, das Wort erteilte. Derselbe sprach verständlich
und fließend etwa1%Stunden über die Reichstagswahlen
und die verflossene Nationalversammlung. Seine Aus»
führungen richteten sich ausschließlich gegen die Mehrheits»
sozialdemokratie, und die bürgerlichen Parteien scheinen nach
Herrn Bachs Ansicht ihre Sache sehr gut gemacht zu haben,
denn deren Politik wurde kauui mit einem Worte gestreift.
A»S den Ausführungen des Redners seien folgende, zum
Teil wortgetreue Aeußerungen kurz wiedergegeben: Alle
Parteien machen zurzeit große Versprechungen, um möglichst
viel Dumme einzufangen, nur eine Partei macht das nicht,
das ist die N. S. P . weil sie kein Interesse am Parlamen»
tariSmus hat. sie betreibt den Wahlkampf nur, um die
Köpfe zu revolutionieren, während sie am Ausgang desselben
uninteressiert ist. Die jetzige Regierung sei taub nach rechts,
während sie sehr aufmerksam nach l'nks s>l. lieber den
Krieg sagte Herr Bach, das sei kein Verteidigungs-, sondern
ein Eroberungskrieg gewesen, natürlich meint er von deutscher
Seite. Die Kriegshetzer seien Leute gewesen, die nichts
wußten von der Not deS Volkes. Außer der S. P. D.
seien an der KriegSverlängerung mitschuldig auch bürgerliche
Parteien, so daS christliche Zentrum, die Konservativen,
Nationalliberalen usw. Diese alle hätten ihre Parteinamen
geändert, da sie zuviel aus dem Kerbholze hatten. Hätte
1914 die S. P. D. die Kriegskredite verweigert, so hätte
dies bei allem Volksenthusiasmus wie ein kalter Wasser¬

strahl gewirkt, allerdings, so giebt Herr Bach zu, wäre
dadurch der Krieg auch nicht zu verhindern gewesen. Den
Aba. Dr. Quark und Dr. David wirft er vor, daß diese,
ebenso wie ein Teil der Mehrheitssozialisten, für den Frieden
von Brest-Litowsk gewesen seien. Auch Scheidemann habe
noch am 8. Nov. 1918 den Arbeitern in Berlin zugerufen,
sie sollten ruhig bei ihrer Arbeit bleiben und keine Revolution
machen, aber am 9 Nov. war die Revolution da, und das
Rad der Zeit sei über solche Leute hinweggegangen. Die
anfänglich in der Regierung gewesenen Unabhängigen seien
nur aus Reinlichkeitsgründen von ihrer Stellung zurück¬
getreten. Wie es unter der jetzigen Regierung bei den
Beamten aussehe, will er an einigen Beispeilen ansühren,
um zu beweisen, daß der allpreußische Geist noch immer im
Beamtentum stecke. So haben z. B. die Beamten im
Landeshaus zu Wiesbaden erklärt, sie würden einen neuen
Beamten, der den Gewerkschaften entnommen war, boy¬
kottieren, wenn er sein Amt antrete. Ebenso weigerten sich
die Regierungsbeamlen, mit sozdem. Beamten zusammen¬
zuarbeiten. Das seien die Folgen der soz. Politik. Nur
die U. S. P . könne das ändern, der Diktatur des Kapi¬
talismus und Militarismus müsse die Diktatur des Prole¬
tariats entgegengestellt werden. Das am 13. Januar d. Js . .
vor dem Reichstagsgebäudevergossene Arbeiterblut schreie
nach Rache an diejenigen, die das Betriebsrätegesetz de»,
Volke aufoktroierten. „Das Betriebsrätegesetz ist ern
Schandgesetz erster Ordnung!" so erklärte der Redner,
warum es ein solches ist, -das konnten die Anwesenden aus
den weiteren Ausführungen aber nicht erfahren. Beim
Kapp-Putsch stellte es sich heraus, daß die ganze Reichswehr
unzuverlässig ist, deshalb muß diese resormiert werden.
Redner schildert weiter die Zustände im Ruhrrevier. Wetter
erklärte er: Herr Witte hat gesagt, auch er sei für Sozia¬
lisierung. Ja , der hat leicht versprechen, denn der kommt
ja doch nicht in den Reichstag. Zum Friedensvertrag äußert
Herr Bach sich ausdrücklich dahin: Wenn Leute seiner
Partei zu den Friedensverhandlungen gesandt worden
wären, dann sei ein erträglicher Friede zustande gekommen,
das sei seine felsenfeste Ueberzeugung, denn das Proletariat
der ganzen Welt würde dabei mitgeholfen haben. Zum
Schluß meint Herr Bach, wenn die Verhältnisse besser
werden sollten, müsse das Proletariat zusammengehen und
keine Angst haben vor der Diktatur des Proletariats, auch
mit Rußland müsse Friede g-,'chlossen werden. Zeigt den
Gegnern, daß der deutsche Michel aufgewacht ist - Dem
Redner wurde von seinen Anhängern Beifall für seine Aus¬
führungen zuteil. — Vors. Stollbrock forderte zu reger
Diskussion bei beschränkter Redezeit auf. Es meldete sich
vorläufig niemand, deshalb erhielt Herr Hochstätter, Biebrich,
von der U. S . P. das Wort. Dieser, im Gegensatz zum Re»
ferenten. erklärte: «Der Feind steht rechts!". Den müssen
wir vor allem bekämpfen, auch wenn das Proletariat ge¬
trennt marschiert. Er als Kriegsbeschädigter bekämpft lebhaft
und sachlich den Frievensvertrag, der uns erdrücken wird.
Auch er ist der Meinung, wenn auch 1914 das Proletariat
die Kriegskredite verweigert hätte, der Krieg wäre doch
gekommen, der war schon zu lange in der Luft. Er macht
noch längere, und wie feftgestellt werdm muß, sachliche
Ausführungen gegen die verschiedenen Parteien. — Herr
Eitner von der S . P. D. stellt zunächst verschiedene Wider¬
sprüche zwischen dem Referenten und dem zweiten Redner
der U. S . P . fest. Ec stellt dann die falschen Angaben
Bachs über die Regierung richtig und fordert Beweise von
ihm über die Behauptung, Deutschland habe einen Angriffs-
rieg geführt. Daß bei dem Versuch, den Krieg zu ver¬
hindern, sogar die Internationale versagt habe, sei Herrn
Bach wohl garnicht bekannt: Der Redner macht in ge-
wanvter Weise weitere Feststellungen über die Unrichtigkeiten
verschiedener Bachffcher Behauptungen und schließt in der Hoff¬
nung, daß am6. Juni die Wähler die Konsequenzen ziehen und
den richtigen Wahlzettel, den der Sozdem. Partei Deutschlands,
der Urne übergeben. Seinen Ausführungen folgte Beifall
der Anwesenden. Nach einem Schlußwort des Referenten
tcktok Herr Stollbrok die Versammlung nach 11 Uhr.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Ausgabe von Haferflocken.

Die Ausgabe von Haferflocken für Kinder und Kranke
findet Donnerstag, den 27. ds. Mts. gegen Vorzeigung
der Ausweise auf Zimmer4 im Rathause von9 - 10 Uyr
statt. Ein Pfund Haserflockm kostet Mk. 1.50.

E chi e r ste i I,. den 25. Mal 1920.
Der com. Bürgermeister: Kessels.
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Wilma cJVink
'cAclolf cKlein

Verlobte.
Sohierstein, cPjingsten1$20.

Herren-Kleidung,
Sacco-Anzüge Mk. 220—, 495—, 800—

„ Ersatz für Mass„ 1200—, 1500—, 1900.—
Sport-Anzüge Gutaway-Anzüge
Hosen Buxkinu. Zwirn Mk. 45—, 90— 175—

„ Ersatz für Maß „ 200.- , 290,- 420.-
Echte imprägnierte Münchener loden,

Mäntel und Capes für Herren und Damen
Dauernder Neueingang

bester und feinster Herren Stoffe
Massanfertigung und meterweiser Verkauf.

Bruno Wandt,

Alljemine Ortsktanftenltaffe Schiersleii o,

SaWt in’WeilMdW unb Beittäze ab 24.Mai

Wiesbaden,
Kirchgasse 56.

r spricht davon,daß unter meiner persönl.Leitung
aller Art Kleidungsstücke tadellos angefertigt werden.
Am Lager vorrätig.: Anzüge, Ulster, Paletots,
Westen und zirka 1000 gute Hosen eigener

Anfertigung von 8V Mk. an.
Gute Stoffe werden auch meterweise abgegeben.

I - Stiep , Wiesbaden, Faulbrunnenstr. 9 (Laden).
25 Jahre erster Zuschneider im In - und Ausland.

e
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Grenzen der Arbeitslöhne
oder Gehälter

täglich wöchentlich monatlich
von bis von bis von bis

M Jt \ M

wöchentliche
Beiträge

Gesamt- Anteil des ! Anteil des
beitrag Mitgliedes Arbeitgebers

is ; Ii■M \ M M

Ganz Wiesbaden

Kaufe Altmaterial
Lumpen, gestrickt. Wollumpen, Papier zum Einstampfen

und Zeitungen, Metall ges. Höchstpr.
I . Gauer , Wiesbaden , Helenenstraße 18.

Telefon 1832. ' Telefon 1832.

_Grösste Auswahl in fugenlosen

Tranringen
moderne Kugelform, in 8, 14, 18 und 22 Karat.

Juwelier SINGER
Langgasse4 WIESBADEN Telephon 4656

bis 2.00

2.01— 4.00

4.01— 6.00

6.01— 8.00

8.01—10.00

10.01—12.00

12.01—15.00

15.01—18.00

18.01—21.00

2.1.01—24.00 126.01—144.00 546.01—624.00

24.01—27.00 144.01—162.00 624.0l —702.00
| i

27.01 und mehr! 162.01 und mehr 702.01 und mehr

Echierstein , den 3 » . Mai 1920.

bis 12.00

I -12.01— 24.00

24.01— 36.00

36.01— 48.00

48.01— 60.00

60.01— 72.00

72.01— 90.00

90.01—108.00

108.01—126.00

bis 52.00

52.01—104.00

104.01—156.00

156.01—208.00

208.01—260.00

260J)1—312.00

312.01—390.00

390.01—468.00

468.01—546.00

Der Kaffe nvorftai

II Schlafz., Wohnz, Küche, Vertiko, Eßz., Diwan. ISofa . Schreib. , « uszieh-Dische. Betten, Deikb., U
- Kgmode, Spiegel , Stühle » gut erh., b. zu verk. A

I MöbelschreinereiK. Graubner, ^|

sehr massiv, in 8- und 14-kar.
Gold, werden zu staunend billig.
Preisen abgegeben . Bitte sehen
Sie sich meine Schaufenster an.

Reparaturen werden gut und billig ausgeführt.
Jko Krasneborski

Wiesbaden , Bleichsfrasse 28.

Theater-Spielplan.

Für die zahlreichen Gratulaikonen an¬
läßlich unserer Vermählung sagen herzlichein
Dank.

Karl Steiger und Frau.

. Für die uns anläßlich unserer Vermählung
dargebrachten Glückwünsche sagen wir Allen,
sowie dem Gesangverein„Eintracht" nnsem
innigsten Dank.

August Kerberger und Frau
Liesel, geb. Seipel.

UCK|
in jeder Form und Menge
aU°h Zähne l ( 3Uft

für hohen
Preis!

Boh Wlesbaien
Kirchgasse 70.

^Ehahesi-Mrih Biebrich« Rh. “ r 1

♦ßhabeso*♦ ♦

♦  iirmamnmmMini . .. . . Awohlschmeckend, gesundheitsförderndesund♦  äußerst erfrischeudes Getränk. ^alkoholfrei milchsäurehaltig
a  für Schierstein: Niederlageu. Bedienung:

Frau Lina Stephan, Mainzerstraße 14.

Kleine Anzeige«
werden nur nach vorheriger
Bezahlung ausgenommen.
Für telephonisch aufgegebene
Inserate wlrd keine Garantie
für den richtigen Wortlaut
übernommen.

Diejenige Person, welche am
24. 5. aus dem Bahnsteige die
gelbe kunstlederne Handtasche
an sich nahm, ist von 3 Seiten
erkannt und wird, um sich vor
Anzeige zu schützen, ersucht, dieselbe
gegen 10 M Belohnung auf dem
Fundbüro im Rathause abzngeben.

Schiersteiner Zeitung. MMWWWWW ^ ^ ^

Nassauisches Lanoestheater in Wiesbaden.
Bom 26. bis 30. Mai 1920.

Mittwoch, Ab. C. : „Das höllisch Gold". Ans. 7 Uhr.
„Der Schleier der gerrette".

Donnerstag, Ab. D.: '„Samson und Dalila. Ans. 7 Uhr.
Freitag, Ab, A. : „D«e Schwestern und der Fremde"

Ans. 7 Uhr.
Samstag nachm., Bei aufgeh. Abonnement: Sondervor¬

stellung: „Minna von Barnhelm". Ans. 3 Uhr
Samstag abends, Ab. C. : „Die toten Augen". Ans'

7 Uhr.
Sonntag. Ab. A. : „Der Rosenk avalier". Ans. 6 Uhr.

Residenztheater in Wiesbaden.
Bom 26. bis 30. Mai.

Mittwoch, abends7 Uhr: Einmaliger Rezitations Abend
von Dr. L. Wükkner.

Donnerstag, abends 7 Uhr: „Die Haubenlerche".
Freitag, abends 7 Uhr: „Ihre Hoheit—Die Tänzerin".
Samstag, abends 7 Uhr: „Orpheus in der Unterwell"
Sonntags nachm. 3 Uhr: Halbe Preise! „Das süße
Sonntag, abends 7 Uhr: „Orpheus in der Unterwelt".

Hnt-Nmprefferei
Wiesbaden. Bleichstr. 20
Hem«-, Dame»-,

«ad Kindwhiite
werden nach neuesten

kleidsamsten Midell-
formen schnellstens

geliefert

V. SpielWW.

Omdenstrabes,Hinierh..p.
) werden Schuheu.Stiefel
- schnellu. Bill ig repariert.
Ein zusammenlegbarer
Sportbinbenöflgen

zu verkaufen.
Heinze Kartenttr. 15.

Weinfässer
von IM—600 Liter, neuu. gebr.
Küferei «rann , Mainz, Msttl.
Bleiche 34, Telefon 2146.

Bettücher,Bezüge
Tüll- und and, Bettdecke»,̂ Haud-
lücher, Handarbeiten usw. verk.
bi«- « ra«bner. Wiesbaden,Adlerstr. 3. Part.

KsOMreillMrilllll.
e. E . m. b. H.

Mittwoch , den « « . Mai , abend- ?

Umammlui
für die Mitglieder in Schierstein im Ratsstübche«'

Tagesordnung:
Geschäftsberichtund Aussprache über die Ta

nung für die Generalversammlung.

_ _ _ Der Berst^

Deutsche national
Bolkspartei

Kreisverband Wiesbaden -Land.

Mitlmch sbcnb8 Uhr. im Jaffa««

Saubere

Mtdiziiiflaschci,
kauft

Jakob Weiß , Zeilstr.L.

Sprecher : Karl Hoffmann , rvie - d-'
Alle Freunde und Gönner der Partei si"^ ^

eingeladen.

Der Borst«"
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